ſener Zeilung. 
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Achtundachtzigſter Jahrgang. beim „Zuvalidendank“ 
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5 Amtliches. 
„ 8 
Vorſte 8 
tung des Weſtpreußiſchen Landgeſtüts betraut, 
5 Geſtut⸗Roßarzt Dr. 
geſtüts ernannt worden. 5 

Dem Genremaler Gent und dem Landſchaftsmaler Eſchke, 
in Berlin, iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. 


3 Politiſche Heberfidt. 


Poſen, 9. Dezember. 


| Die Berathung des Geſetzentwurfs, betr. Erhebung einer 
Beruf sſtatiſtik, welche für heute auf der Tagesordnung 
des Reichstags ſteht, hat durch die Geſchäftsordnungsdebatte am 
Schluß der letzten Sitzung bereits eine kleine Vorgeſchichte er⸗ 
Der Präſident hatte vorgeſchlagen: „Erſte und eventuell 
in Rede ſtehenden Geſetzentwurfs. 
„und eventuell zweite“ wurde von Seiten 
Linken Widerſpruch erhoben, während Zentrum und er 
r 
Als die vorgenommene Abſtimmung zweifelhaft blieb und zur 
N Stimmenzählung geſchritten werden ſollte, zog der Präſident auf 
Anregung des Abg. Windthorſt den Zuſatz zurück. Dem unbe⸗ 
bheiligten Zuſchauer mochte die Hartnäckigkeit, mit welcher beide 
Seiten in einer anſcheinend ſo gleichgiltigen Sache ihren Stand⸗ 


alten. 
zweite Berathung“ 
Gegen den Zuſatz, 


des 


ſervative den Vorſchlag des Präfidenten unterſtützten. 


punkt behaupteten, ſchwer begreiflich erſcheinen. Dennoch hatte 


N 


nöthig halte. 
Anſicht überwiegend, 
an eine Kommiſſion werde 


vorläufig nicht für 
Aberaler Seite die 
Vorlage 
den müſſen. 
Neje Nothwendigkeit nur noch klarer herausgeſtellt. 


daß 


Die 


\ 


dicht tiefer, als ſchlechterdings erforderlich, 


Ss 
at 


wierigkeiten; 
dung um fo unerläßlicher. 
. Entwurfs bedarf einer genauen Prüfung. Nach alledem 
gan wohl erwarten, daß der Antrag auf Verweiſung an eine 
ommiſſion die Majorität erhalten wird. 
bie In ultramontanen Blättern wird bereits dazu aufgefordert, 
ae, Vorlage wegen Erbauung eines Reichstags 
bab äudes zu verwerfen. Man beruft ſich darauf, die Zeiten 
ien zu ſchlecht zu „Luxusbauten“ und das gegenwärtige Reiche⸗ 
gebäude reiche aus. Daß das nur durchſichtige Vorwände 
Gee bedarf keines Nachweiſes: das jetzt vom Reichstag benutzte 
N Ude hat immer noch den Charakter eines Nothbaues und 
„* Sitzungsſaal ſelbſt kann jeden Tag baufällig werden. Die 
it..“ ſchreibt: Das Reichstagsgebäude iſt in der ultramon⸗ 
9 en Abneigung nachgerade an die Seite der Sedanfeier 
we man ſieht in einem ſolchen Bauwerk nicht mit Unrecht 
Sele erberrlichung des Reiches. Faßt man auf der anderen 
done die Stellung in das Auge, welche Fürſt Bismarck in der 
deen Reichstagsſeſſion gegenüber einem Reichstagsbau in 
ein genommen hat, jo iſt die Meinung nicht abzuweiſen, daß 
an maßgebenden Parteien“ des Reichstages ihre Bundesgenoſſen 
N elfen, Proteſtlern und Polen finden werden, um zuſammen 
orlage, welche die Regierung vorne hereinbringt, hinten 
Beten hinauszuwerfen. Es ift das alte Spiel, wie es jeit Jahren 
22 worden iſt. 
N; Die man der „N.⸗Z.“ aus München ſchreibt, iſt in der 
a t erfrage noch nichts entſchieden und die Entſcheidung 
auen ganz unberechenbar. Je mehr die Ultramontanen verſuchen, 
Qi, Druck auf die Krone zu üben, um ſo ſchärfer wird der 

terſtand, der ihnen von dort begegnet; zum Stilleſitzen ſind 
6 . bereits zu weit engagirt. Miniſter v. Lutz erklärt, in 
nge erhältniſſen läge nichts, was ihn zurückhalten könne, er 
ne von Herzen gern — vorausgeſetzt, daß er nicht einem 
ltr amontanen Platz mache; handle es ſich aber um einen 
bar montanen Nachfolger, ſo gehe er abſolut nicht, ſondern 
ier, ab, ob er „gegangen werde“. 
Fr Gar v. Lutz denn auch noch ganz ruhig weiter. 
0 a 


euer, In einem intereffanten und ſachkundigen Artikel 
m ler Ueberſchrift wird in der „Ball Mall Gazette“, 


erlin, 8. Dezember. Der Geſtüt⸗Direktor Schwarznecker, bisher 
ber des Rheiniſchen Landgeſtüts, iſt mit der kommiſſariſchen Leis 
und der bisherige 
rabenſee zum Vorſteher des Rheiniſchen Land⸗ 


beide 


aum mindeſten die Haltung der Liberalen ihren guten Grund. 
Durch die ausdrückliche Annahme des Zuſatzes „und eventuell 
Weite Leſung“ würde der Reichstag indirekt erklärt haben, daß 
er eine kommiſſariſche Berathung des fraglichen Geſetzentwurfs 
ö Statt deſſen war auf 
allerdings 
verwieſen wer⸗ 
Und die eingehenderen Fraktionsberathungen ea 
ütz⸗ 
gichkeit und Unentbehrlichkeit der Berufsſtatiſtik wird dabei nicht 
Leſtritte Aber es wird in dem Geſetze Vorkehr getroffen wer⸗ 
den müſſen, daß bei den Erhebungen in die Privatverhältniſſe 
eingegriffen wird. 
ger Geſetzentwurf giebt die Ausführungebeftimmungen ganz dem 
Ermeſſen des Bundesraths anheim. Dagegen muß die Volksver⸗ 
Ketung wünſchen, daß in dem Geſetze ſelbſt eine möglichſt präziſe 
Norm hierfür gegeben wird. Das hat allerdings ſeine großen 
aber grade deshalb iſt eine kommiſſariſche Be⸗ 
Auch die Strafbeſtimmung ver 
ar 
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—— Tage Morgens 7 Uhr erſchelnende —.— 5 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 

Grsvy it als Präſident det Republit Chef der Exekutive. Da 
kommt die epublique francafſe“ und nennt den Konſeils⸗ 
präsidenten „Chef der vollziehenden Gewalt“. „La Paix“ erhebt 
Einſpruch gegen dieſen Mißbrauch, da dieſer Ausdruck ausſchließlich 
dem Präſidenten der Republik zukommt. Darauf der „Voltaire“: 
„Auf die Gefahr hin, von „La Paix“ verflucht zu werden, werden 
wir es machen wie die „République“: wir nennen Herrn Gam⸗ 
betta Chef der vollziehenden Gewalt und Herrn Grévy Chef des Staa⸗ 
tes.“ Darauf antwortet „La Paix“ mit der Parlamentsgeſchichte 
und mit der Verfaſſung: Am 16. Februar 1871 nahm die Nationale 
verſammlung den Antrag an: „Herr Thiers iſt zum Chef der voll⸗ 
ziehenden Gewalt ernannt.“... Am 31. Auguſt 1871 nahm die Ver⸗ 
ſammlung das Geſetz an, durch welches der Chef der vollziehenden 
Gewalt den Titel des Präſidenten der franzöſiſchen Republik erhielt. 

m 20. November 1873 beſchloß die Nationalverſammlung: „Die 
pollziehende Gewalt iſt auf ſieben Jahre dem Marſchall Mac Mahon 
übertragen , Dieſe Gewalt wird wie bisher mit dem Titel des 
Präſidenten der Republik ausgeübt.“ Derſelben Anſicht wie „La 
Paix“, das Organ Grévy's, iſt „Siecle*, das Organ Briſſons. 
Es ſind dieſe noch immer fortdauernden Plänkeleien augenblicklich nur 
noch kleine Bosheiten, aber ſie deuten an, wie der Wind weht. 

Der jetzt von Jules Simon geleitete „Gaulois“ 
erzählt von einer Unterredung zwiſchen Gambetta 
und einem Senator wie folgt: 

Vor einigen Tagen begegnete Herr Gambetta einem Senator der 
Rechten in einem Salon; 5 Zusammentreffen zweier geiſtreicher 
Leute. Was denken Sie alſo, Herr Präſident, ſagte der Senator, der 
gerade auf die Sache losging, aus uns zu machen? Ich denke, ſagte 
Gambetta, Sie zu ehren, zu achten ... Und uns aufzuheben? (Es 
iſt ein lebenslänglicher Senator). Nein, nein, ſagte Gambetta mit 
ſeinem guten ſüdländiſchen Lachen, das man kennt. Es handelt ſich 
um eine ganz kleine Operation, die Sie ohne Schmerz aushalten wer⸗ 
den. Man wird nicht einmal Chloroform anwenden müſſen. Ich ver⸗ 
ſtehe Sie gut und danke Ihnen für Ihr Wohlwollen. Ich höre aber 
auch Herrn Clemence au und Herrn Louis Blanc und Herrn 
Barodet. Wenn der Kongreß vereinigt ſein wird, ſo wird er thun 
was er will, Herr Miniſter. Nein, mein Herr, antwortete Gambetta, 
indem er ſich aufrichtete, er wird thun, was ich will. 


Dem Jahresberichte der Poſener 


Handelskammer 
entnehmen wir noch einige Abſchnitte von allgemeinerem Intereſſe. 
Ueber die Errichtung 2 
delsſachen hierſelbſt bemerkt der Bericht: N 

„Nachdem die Reichsgeſetzgebung in Anerkennung des Grundſatzes, 
daß die Errichtung von Handelsgerichten weſentlich eine Frage der 
Zweckmäßigkeit ſei, die Landesfuſtizverwaltungen ermächtigt hatte, ſo⸗ 
weit dieſe ein Bedürfniß als vorhanden annähmen, bei den Land⸗ 

erichten für deren Bezirke oder für örtlich abgegrenzte Theile derſelben 

ammern für Handelsſachen zu bilden wurden für Preußen durch die 
Allgemeine Verfügung vom 26. Juli 1879 diejenigen Städte bezeichnet, 
in welchen Kammern für Handelsſachen bis auf Weiteres fungirem 
ſollten. In dieſer Verfügung waren einzig und allein Provinz und 
Oberlandesgerichtsbezirk Poſen unberückſichtigt geblieben, während bei⸗ 
fpielöweife für den Bezirk des Amtsgerichts zu Stralfund, ferner m 
Memel und ſelbſt für den Landgerichtsbezirk Elbing Handelsgerichte 
etablirt wurden. Schon vor Erlaß dieſer Verfügung batten wir in der 
Beſorgniß, daß die Bewilligung eines Handelsgerichts für Poſen nicht 
geſichert ſei, unterm 7. März 1879 an entſcheidender Stelle um Berück⸗ 
ſichtigung unſeres Platzes petitionirt (f. Jahresbericht für 1878 
S. 1-8). Wir waren überzeugt, daß eine Ausſchließung desſelben zu⸗ 
gleich eine Diskreditirung Poſens in Bezug auf Leiſtungsfähigkeit 
gegenüber den Schweſterſtädten der Monarchie enthalte. 

Nachdem unſere Bemühungen damals reſultatlos geblieben waren. 
dagegen immer mehr zu Tage trat, daß das Material für die Thätig⸗ 
keit eines Handelsgerichts hier in genügendem Maße vorhanden fer, 
nahmen wir Anfang d. J. unſere Beſtrebungen in einem, von des 
en Ober⸗Präſidenten Auel unterſtützten Vorſtellen an den 
e 


heiligen Allianz“ hinweiſen. Das genannte Blatt jagt 
dann weiter: 

„Graf Kalnoky, der offenkundig nur zu dem Zwecke nach 
St. Petersburg gereiſt war, um ſich von dem Souverän, bei 
welchem er alkreditirt geweſen zu verabſchieden, habe gleichzeitig 
auch ſehr lange Unterredungen mit Herrn von Giers penflogen. 
Es erfordere nicht ſo vieler Stunden, meint die „Pall Mall 
Gazette“, um „Adieu !“, noch weniger um „au revoir!“ zu jagen, 
und die allgemeine Meinung auf dem Kontinente ſei, daß 
dieſe „interviews“ in St. Petersburg Geſchäftsthätigkeit bedeuten. 
Es st, nicht! nothwendig, daß man den in Umlauf gefeßten ſen⸗ 
ſationellen Nachrichten über die verhängnißvolle Miſſion, mit welcher 
er bei Gelegenheit ſeines Abſchiedsbeſuches in St. Petersburg angeb⸗ 
lich betraut worden, Glauben ſchenkt, um die Aufmerkſamkeit, welche 
dieſelben auf dem Kontinent hervorrieſen, zu rechtfertigen. Die Sub⸗ 
ſtituirung der Tripel⸗Allian: für das öſterreichiſch⸗deutſche Bündniß bes 
zeichnet einen beſtimmten Wechſel in der Gruppirung der Mächte, 
welcher laum verfehlen wird, einen entſchiedenen Einfluß auf die Zu⸗ 
kunft ſowohl des Oſtens wie des Weſtens von Europa auszuüben. 
Rußland, nicht länger iſolirt, iſt weniger der Verſuchung ausgeſetzt, 
von einer franzöſiſchen Allianz zu träumen, und Deutſchland, über 
dieſen Punkt beruhigt und ſicher geitellt, kann feine Aufmerkſamkeit 
auf die inneren Wirren richten, während Oeſterreich, faſt zum erſten 
Male ſeit 1876, einen lebhaften Wunſch zur Herſtellung eines modus 
vivendi mit feinen gigantiſchen Nachbarn zu erkennen giebt. Für den 
Augenblick und jo lange dieſelbe dauert, iſt die Tripel⸗Allianz ein höchſt 
wichtiger Faklor in der auswärtigen Politik und der Miniſter, welcher er⸗ 
wählt worden iſt, um das faiferl. „interview“ zu ordnen, welches der 
Welt den Beitritt Rußlands zu der öſterreichiſch⸗ deutſchen Entente 
kundzuthun beſtimmt iſt, figurirt als die hervorragendſte Perſon auf 
der Bühne der zeitgenöſſiſchen Politik, indem Graf Kalnoky der jüngſte 
der Staatsmänner Europas iſt.“ .. . „Von Männern aller poli⸗ 
tiſchen Schattirungen in Oeſterreich⸗Ungarn wird des Grafen Kalnoky 
Beförderung zum auswärtigen Miniſter in dieſem Sinne ausgelegt. 
Sowie Baron Haymerle von Rom zurückberufen wurde, um ein 
gutes Einvernehmen mit Italien herbeizuführen, wie durch den Beſuch 
des Königs Humbert in Wien bekundet worden, ebenſo ſei 
Graf Kalnoky von St. Petersburg berufen worden, um mit Rußland 
ein Verſtändniß zu 7 zu bringen, welches bald durch eine kaiſerliche 
Zuſammenkunft jeine Beſtätigung finden wird. 

Die ruſſiſche Preſſe jubilire über die plötzliche Umwandlung, 
welche in dem Tone der öſterreichiſchen und der ungariſchen 
Blätter, die alle die Ernennung des Grafen Kalnoky zum 
Miniſter als ein Unterpfand für den europäiſchen Frieden be⸗ 
grüßten, zu Tage getreten. 

„Bis jetzt iſt das einzige Zeichen der N in Kreiſen 
bemerkbar geworden“, — ſchließt die „Ball Mal I Gazette“ 
zin denen die engere Verbindung der drei großen kaiſerlichen Mächte, 
als für den Liberalismus von Europa nichts gutes bedeutend und eine 
Beſorgniß des Oſtens mit Bezug auf die möglichen Folgen der 
Gambetta chen Regierung im Weiten verrathend, betrachtet wird. 
57 den Augenblick jedoch werden die Beſtrebungen des Grafen 

alnoky auf die Wahrung des status quo, die Erhaltung des Friedens 
und wahrſcheinlich auf die Verſöhnung der Slaven gerichtet ſein.“ 

Die Aufregung, die Fürſt Bismarcks Aeuße⸗ 
rungen über Italien in Rom hervorgerufen haben, will ſich 
noch immer nicht legen. Man glaubt nicht, daß er ohne Abſicht 
ſo geſprochen habe und forſcht deshalb eifrig nach den Gründen, 
welche Bismarck veranlaſſen konnten, ſo abfällig über Italien zu 
urtheilen. Der „Berſagliere“ (Organ Nicoter a’s) 
ſchreibt: 

Bismarck und Andraſſy haben eine er irrige Anſchauung 
über die Lage, welche für die Dynaſtie Savoyen durch die 
Ereigniſſe geſchaffen wurde, die zur Einheit Italiens führten; fie find 
ſchlecht berichtet oder fie ſehen die Dinge aus der Ferne ſchlecht. 
Nichtsdeſtoweniger geſtehen wir, daß wir dem Auslande ſeit mehreren 
Jahren ein unſerer wenig würdiges Schauſpiel bieten, das Schauſpiel 
von Leuten, welche nicht ſehr fähig ſind, ſich frei zu regieren. Dies 
rechtfertigt Zwar ſolche Urtheile ihrer Form nach nicht, aber es erklärt 
diejelben. Es wäre unklug und für uns wenig würdig, deren Wider⸗ 
hall in das Parlament zu übertragen: daher keine Interpellationen 
wegen der Worte, welche Fürſt Bismarck in der Debatte über das 
Budget des Auswärtigen geſprochen; dieſe Diskufflonen von Parla⸗ 
ment zu Parlament find nicht ohne Gefahr. 


errn Juſtizminiſter wieder auf. Zu unſerer Genugthuung waren die⸗ 

Iben von Erfolg begleitet: die Errichtung einer Kammer fur andels⸗ 
ſachen am Landgericht zu Poſen wurde für den 1. Januar k. J. ange⸗ 
ordnet. Die Zahl der fungirenden Laienrichter iſt auf zwei feſtgeſetzt 
worden: die Präſentation dieſer Handelsrichter, ſowie der Stellvertreter 
derſelben liegt der Handelskammer ob. 


Die „Opinione“ ſagt : 3 . bei dem e Anlaß hatten wir uns der förder⸗ 

Jürſt Bismarck täuscht ſich. Die Monarchie hat ſehr ſtarke] ſamſten Intervention des 4 9 7 Handelsminiſteriums zu erfreuen. 
Wurzeln im Herzen der großen Majorität der Italiener. Wir haben | was uns zu ganz beſonderem Dank verpflichtet.“ 5 
weder Sonate, noch Separatiſten, noch Klerikale, die durch einen Unter dem Titel „Die derzeitigen periodifhenEifen- 
ſtrengen Militarismus kaum in Reſpekt gehalten werden. Italien iſt i 


dan eee die künftigen Bezirks⸗Eiſen⸗ 
bahnräthe“ leſen wir: 

„Als im Dezember 1879 das preußiſche Abgeordnetenhaus dem 
von der cherer Ioan vorgelegten Geſetzentwurf, betreffend den 
Erwerb mehrerer Pripateiſenbahnen für den Staat, ſeine Zuſtimmung 
ertheilte. machte es dieſe letztere davon abhängig, daß die königliche 
9 mit der Einſetzung von Beiräthen für die taatsbahnver⸗ 
waltungen demnächſt vorgehe. In Erfüllung der ſeitens der Regierun 
darauf hin gemachten Zusage legte diejelbe unterm 3. November 1889 
den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Einſetzung von Bezirks⸗ 
Eiſenbahnräthen und eines Landeseiſenbahnraths für die Staatseiſen⸗ 
Vordere pune der Landesvertretung vor; von dieſer wurde zur 
Vorberathung der Angelegenheit eine Kommiſſion ernannt, die unterm 
25. Januar 1881 ihren Bericht dem Hauſe überreichte. Ju einer Ver⸗ 
handlung im Plenum kam es indeß nicht mehr; da das Geſetz am 
1. Januar 1882 in Kraft treten ſoll, wird in der nächſten Seſſion die 
Abſtimmung erfolgen müſſen. 5 : 

. Die große Bedeutung, welche die Zuziehung des Laienelements zu 
beiräthlicher Mitwirkung bei der Verwaltung der Eiſenbahnen ohne 
Zweifel beſitzt, hat das aa an der geplanten Einrichtung forte 
während wach erhalten. Am 20. November 1880 zog auch der neunte 
deutſche Handelstag den bie Beten in den Bereich deiner Erörterung. 
Die Anfhauungen über die Berechtigung des neuen Inſtituts, über die 
Organiſatien deſſelben, Kompetenz u. ſ. w. gehen auseinander. 

Als die Einſetzung von Eifenbahn-Beiräthen in Ausſicht genommen 
wurde, lag es nicht in der Abſicht, damit nun eine ganz neue Ein⸗ 
richtung ins Leben zu rufen; vielmehr handelte es ſich darum, eine bes 


politiſch das am meiſten engliſche und am wenigſten lateiniſche Volk 
im ſüdlichen Europa! es iſt das befähigte Volk, die Freiheit mit der 
Ordnung und die Monarchie mit dem Fortſchritte zu vereinen. 

Und der „Popolo Romano“ ſchreibt: 

Wir ſind ſehr geneigt, zu glauben, daß eine konſervative N 
wie fie in dem Fürſten Bismarck perſoniſtzirt iſt, dem deutſchen Volke 
beſſer als eine andere konvenirt; aber Fürſt Bismarck mag auch die Güte 
haben, zu glauben, daß, wenn er fich hier befände und daſſelbe Syſtem wie 
in Berlin wer g wollte, er nach 6 Monaten genöthigt wäre, ernſt⸗ 
lich an feinen Rückzug zu denken. Er wollte vielleicht nachweiſen, 
daß die n der staatlichen Inſtitutionen mit einer liberalen 
Regierung unverträglich ſei und daß letztere als eine Gefahr für die 
Konſolidirung des Reiches zurückgewieſen werden müfle. Wir behaup⸗ 
ten im Gegentheil, daß die Konſolidirung der italieniſchen Monarchie 
unter dem liberalen Regime in den letzten zehn Jahren größere Fort⸗ 
ſchritte gemacht hat, als die Koſolidirung des deutſchen Reiches unter 
einem anderen Regime. x 

Die „Liberta“ ſowie die Provinzpreſſe widerlegen eben⸗ 
falls die Anſchauung Bismarck's über die Stabilität der natio⸗ 
nalen Monarchie Italiens. 

Auf eine gewiſſe Spannung zwiſchen Gre vy 
und Gambe tta deutet ein ziemlich gereizter Etiketten 
ſtreit, der ſeit mehreren Tagen zwiſchen den Hauptorganen 
Gambetta's und des Elyſée geführt wird: 


einer Kammer für Han⸗ 
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reits im adminiſtrativen Wege geſchaffene auszubauen und auf geſetz⸗ 
lichen Boden zu ſiellen. In Preußen und einigen anderen deutſchen 
ändern find bekanntlich im Verwaltungs wege bereits periodiſche Kon⸗ 
7 zwiſchen Bahnbehörden einerſeits und Vertretern des Handels⸗ 
und Gewerbeſtandes, ſowie der Landwirthſchaft anderſeits eingeführt, 
welche ähnliche Zwecke, wie die neu zu ſchaffenden Bezirkseiſenbahnräthe 
erſtreben. Die Handelskammer zu Poſen beſitzt z. B. die Mitgliedſchaft 
u zwei dieſer periodiſchen Konferenzen, nämlich 15 der für den Bereich 
er Oberſchleſiſchen Bahn in Breslau und der königlichen Oſtbahn in 
Bromberg regelmäßig zuſammentretenden Konferenz. Unſer Kollegium 
iſt außerdem noch betheiligt an der aus Uebereinkommen hervorgegan⸗ 
genen bierortigen Semeſtral⸗Eiſenbahnkonferenz, in welcher neuerdings 
das kömgliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt hierſelbſt im Auftrage der könig⸗ 
lichen Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſen ahn vertreten iſt. 
Unterm 11. Januar 1875 hatte das Reichseiſenbahnamt die Ein⸗ 
n periodiſchen Konferenzen, wie fie jetzt beſtehen, den deut⸗ 
ſchen Bahnen empfohlen. „Dieſe Einrichtung“, heißt es in 
dem Reſkript, „bezweckt vorzugsweiſe die Herſtellung einer 
Ännigeren Verbindung zwiſchen den mit der Verwaltung von 
Eisenbahnen betrauten Stellen und dem Handelsſtande. ſowie 
eine Verſöhnung der ſich oft nur ſcheinbar entgegenitehenden 
Intereſſen beider. Sie wird die Vertreter der Eiſenbahnen mit den 
wechſelnden Bedürfniſſen des Handels und der Induſtrie vertrauter 
machen und ſtets auf dem Laufenden erhalten und andererſeits den 
Vertretern des Handels ꝛc. eine größere Klarheit über die Eigenthüm⸗ 
lichkeit des Eiſenbahnbetriebes, ſowie über die berechtigten Intereſſen 
der Verwaltung verſchaffen und ſomit, ernſt und maßvoll gehandhabt, 
Beh den Austauſch der Anſichten auf beiden Seiten erſprießlich 
wirken.“ 

„Die Erwartungen, welche an die neugeſchaffenen Konferenzen ge: 
Inüpft wurden und denen wir in unſerm für das Jahr 1875 erſtatteten 
Bericht ebenfalls Ausdruck geliehen hatten, haben fich, ſoweit wir nach 
„mehrjähriger Mitgliedſchaft zu den Breslauer und Bromberger Kon⸗ 
ferenzen ein Urtheil zu fällen vermögen, in wachſendem Maße er⸗ 
füllt. Wir können konſtatiren, daß dieſe Konferenzen als das 

eeignetfte und wirkſamſte Mittel, zwiſchen Babnverwaltung und 

Pen Verſtändigung herbeizufübren, in den hierorts am 
Eisenbahnverkehr betheiligten Kreiſen geſchätzt werden. So: 
wohl die offiziellen Verhandlungen, als auch die außerhalb 
Der Konferen, mit den Vertretern der Bahnverwaltungen gepflogenen 
Beſprechungen bieten die beſte Gelegenheit zur Erledigung von An⸗ 
trägen, wie ur Einholung wünſchenswerther Informationen, 

An Stelle dieſer periodiſchen Konferenzen ſollen nun die Bezirks⸗ 
Eiſenbahnräthe treten. Die Königliche Staatsregierung hat in der 
Begründung des dieſerhalb vorgelegten Geſetzentwurſes ſelbſt mehrfach 
das Bedenken ausgeſprochen, ob nicht zur Zeit eine ſolche Maßnahme 
zweckwidrig ſei. Wir können nicht umhin, den dort vertretenen Ge⸗ 
danken, daß der ſo glücklich begonnenen Entwickelung der periodiſchen 
Konferenzen einſtw ilen noch freier Lauf zu laſſen ſei, als berechtigt 


fache Schwierigkeiten entgegen . 


der Kommiſſion lautet der Paragraph: die Mitglieder 
werden aus der Zahl 1 erſonen, welche die 
Handelskammern ꝛc. in doppelter Zahl der zu Wäblenden 


war in 
d von dem Provinziallandtage, nach Einführung der 


4 zur 
en Berathungs⸗ 


Kollegium gegebenen, engeren oder 
weiteren Mandats einzurichten hat. Nicht zum Wenigſten iſt es dieſem 


tatt dieſes Verfahrens ſtatuirt das neue Geſetz die auf Präſenta⸗ 
tion der Handelskammern ꝛc. erfolgende Ernennung der Bezirks⸗ 
eiſenbahnräthe durch eine dritte Inſtanz. Der Beſchluß der Kommiſſion, 
welcher an Stelle der Faſſung der Regierungsvorlage die Beſtimmung 
traf, daß die endgiltig zu Bezirksräthen ernannten Perſonen auch wirklich 
und auschließlich aus der Zahl der von den Handelskammern ꝛc. Vorge⸗ 
ſchlagenen genommen würden, bedeutet gewiß einen großen Fortſchritt 
aber es iſt unſeres Erachtens kein Grund vorhanden, weshalb nicht 
weiter n und den wirthſchaftlichen Korporationen direkt das 
Wahlrecht zugeſtanden werde. Ein Mißbrauch dieſer Funktion it kaum 
denkbar; andererſeits bieten die Handelskammern, die bereits aus 
Wablen hervorgegangen find, die Gewähr, daß unabhängige Männer 


in den Beirath gelangen. Wud daneben noch den Fandelskammern 
das Recht eingeräumt, für jede einzelne Si dels 5 
raths nach Belieben ein N einzelne Sitzung des Bezirkseiſenbahn 


itglied zu deſigniren, jo dürfte das vorge⸗ 
ſteckte Ziel, in dem neuen Inſtitut ein Kollegium von Sachverſtändigen 
zu ſchaffen, erheblich näher gerückt ſein. chverſtändig 


Rechnung des Staates ver N 
bei den königlichen Direktionen zu Bromberg, Berlin, Magdeburg, 
Hannover, Frankfurt e 
tung der Oberſchleſiſchen Bahn zu Breslau ins Leben gerufene Kon: 
ferenz an ſich von den Normen des neuen Geſetzes unberührt. Indeß 
würde, wie die Motive der Regierungsvorlage bemerken, im Verwal⸗ 
— wege die Verfaſſung der 
er 
werden können. 


Da die Bezirkseiſenbahnräthe ledigli 


für die Gebiete der für 
des Staates 


verwalteten Eiſenbahnen errichtet werden, alſo 
a. M. und Köln, ſo bleibt die von der als 


5 reslauer Konferenz unter entſprechen⸗ 
nwendung der Beſtimmungen des neuen Geſetzes umgeändert 


Zu dem aus 30 Mitgliedern beſtehenden Bezirkseiſenbahnrath in 


Bromberg wird die Provinz Poſen 4 ftellen, nämlich 2 Vertreter des 
Det er der Induſtrie, ſowie 2 Vertreter der Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthſchaft. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
O. Berlin, 8. Dezember. [Zur Affaire Windt⸗ 


horſt. Berufsſtatiſtik.] Herr Windthorſt hat den 
Bogen überſpannt, und wenn die Affaire, deren Held er in den 
letzten Tagen war, auch niemals erhaben geweſen iſt, ſo iſt 
dennoch darin nach dem allgemeinen Eindruck der Schritt zum 
Lächerlichen gemacht worden. 
ob für den Chef des Zentrums überhaupt genügender Grund 
vorhanden war, über einen Artikel des Blattes, welches ſchon 
faſt jeden hervorragenden Politiker Deutſchlands beſchimpft hat, 
ſo großen Lärm zu ſchlagen; aber nachdem er ſich 
burger Kommiſſton, durch Aeußerungen des Miniſters Bitter und 
durch das 
Bismarck ſchen Soirée „Genugthuung“ verſchafft hatte, hätte er 
ſich beruhigen ſollen. 
Selbſtdesavouirung des gouvernementalen Blattes, wie es eine 
ſolche geſtern Abend ja gebracht hat, ſondern ſogar eine indirekt 
von Herrn Windthorſt inſpirirte, auf ſeinen Betrieb abgefaßte 
Note in der „N. A. Z.“ erſcheinen zu laſſen, hat er die ſeiner 
Abſicht gerade entgetzengeſetzte Wirkung hervorgebracht. 
man nachträglich hört, hatte die Haltung des Herrn Windthorſt 
in den parlamentariſchen Verhandlungen der vorigen Woche, als 
er auftrat, als ob er die Entſcheidungen des Reichstags in ſeiner 
Hand hielte und nach Belieben gutes oder ſchlechtes politiſches 
Wetter machen könnte, den Kanzler bereits in hohem Grade ge⸗ 
reizt, wenn er es ſich auch damals, als es ihm nicht paßte, da⸗ 
rauf zu reagiren, kaum merken ließ. Die Gelegenheit, die Rech⸗ 
nung auszugleichen, kam raſch genug, und Herr Windthorſt hat 
ſie für den Kanzler durch Unvorſichtigkeit ungemein verbeſſert. 


Es mag zweifelhaft ſein können, 


in der ham⸗ 


Fernbleiben ſeiner Fraktionsgenoſſen von der 


Mit dem Verſuch, nicht blos irgend eine 


Wie 


Wenn nicht blos die „Germania“, ſondern auch liberale Blätter 


die angeblichen Sympathie ⸗Bezeugungen der hamburger Kom⸗ 
miſſion und des Miniſters Bitter für Herrn Windthorſt ein we⸗ 
nig gar zu lebhaft kolorirten, ſo konnte das jeder richtig würdi⸗ 


gen, der weiß, auf wie kordialem Fuße Herr Windthorſt, als 


ein kluger Mann ohne Vorurtheile, mit allen Parlaments⸗ 
Reportern ſteht, aber die Triumphator ⸗ Rolle, welche von 
ſolchen guten Freunden 
gar 


für ihn vorbereitet wurde, war 
nicht nach dem Geſchmack derjenigen Inſtanz, 
vor welcher ſich am Ende auch die ſtolze „Unabhängigkeit“ der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ beugen würde; und ſo wartete Herr 


Windthorſt immer noch auf eine Ehrenerklärung, als ſchon Be⸗ 
fehl zu ſchärferen Angriffen auf ihn gegeben war. Doch dies 


iſt nur die perſönliche Seite der Affaire, die allerdings nicht 
ohne Zuſammenhang mit der politiſchen iſt; denn der Umſtand, 
daß Herr Windthorſt ſich ein klein wenig lächerlich gemacht hat, 
mag leicht dem Zwecke dienen, zu welchem die Aktion gegen den 
Führer des Zentrums ins Werk geſetzt wurde. Daß dieſer 
Zweck, wie wir es von Anfang an bezeichnet haben, möglichſte 
Erſchütterung der Stellung Windthorſt's in ſeiner Fraktion iſt, 
darüber beſteht kein Zweifel mehr. Wenn in der Preſſe von 
Verhandlungen die Rede iſt, welche jüngſt privatim zwiſchen dem 
Kanzler und den Klerikalen ſtattgefunden hätten und geſcheitert 
wären, ſo daß hierauf der Zwiſchenfall zurückzuführen wäre, ſo 
braucht man blos die neueſte „Prov.⸗Corr.“ zu leſen, um ſich von 
der Haltloſigkeit dieſer Konjektur zu überzeugen. Es handelt 
ſich, gerade weil Fürſt Bismarck mehr als je danach ſtrebt, mit 
dem Zentrum, reſp. einem Theile deſſelben zur Verſtändigung 
zu kommen, für ihn darum, dieſer Fraktion, 
Deutſchland und der römiſchen Kurie klar zu machen, um wieviel 
beſſer ihre Intereſſen gewahrt wären, wenn ſie nicht in den 
Händen des Herrn Windthorſt lägen. Ob der Angriff nicht zu 
ungeſtüm unternommen worden und daher für den Augenblick 
vielleicht das Gegentheil deſſen, was beabſichtigt war, erreicht, 
iſt eine Frage für ſich, über die ſich vor der Hand nichts ſagen 
läßt, auf die aber auch irgend eine „einſtimmige“ Kundgebung 
der Zentrumsfraktion zu Gunſten ihres Führers keine Antwort 
enthalten würde. — Der Geſetzentwurf über die Berufs⸗ 


ſtatiſtik hat ſo, wie er vorliegt, als allgemeine Vollmacht für 


den Bundesrath unter Strafandrohung die Antwort auf beliebige 
Fragen zu fordern, keine Ausſicht auf Annahme. Weder die 
iberalen Fraktionen, noch das Zentrum werden ihn in dieſer 
Faſſung paſſiren laſſen. i 
Petersburg, 4. Dezember. [Ignatjew. Kalnoky. Die 
Nihiliſten.] Die Gerüchte von einer Demiſſion des Gra⸗ 
fen Ignatſew haben in dieſer Woche die politiſche Welt einiger⸗ 
maßen beichäftigt ; allein fie verſtummten bald, nachdem fie aufgetaucht 
waren und es ſcheint als ob die Kriſe wieder beigelegt wäre. Die 
Urſachen derſelben beſtehen aber noch fort und ſo wird über kurz oder 
lang vom Rücktritt Ignatjew's die Rede ſein, bis endlich der „Re⸗ 
n eiger“ in aller Form die Enthebung ausſpricht. 
s iſt hier kein Geheimniß, daß Graf Ignatjew ſelbſt nur zu oft die 
Kabinetsfrage ſtellt und ſowie irgend einer ſeiner Vorſchläge nicht 
goutirt wird, ſofort mit dem Rücktritte droht. In den letzten Tagen 
war es die geplante Errichtung eines Polizei⸗Miniſteriums, 
die ſein Demiſſionsanerbieten hervorrief. Man nennt Tiherewin 
und Kochanow als die Kandidaten für das Polizei Miniſterium, 
von denen der Erſtere ſich beſonderer Sympathien erfreut. 
Allein wahrſcheinlich wird in Folge der Einwendungen des 
Grafen Ignatjew die Errichtung des Miniſteriums hin⸗ 
ausgeſchoben werden, bis es vielleicht dem Einfluſſe des Grafen 
Woronzow⸗Daſchkow doch gelingt, die Oppoſition zu be⸗ 
ſiegen. Ob dann Janatjew gehen wird oder ob irgend ein 
anderer Grund vorher wieder ſein Entlaſſungsgeſuch ſeinerſeits veran⸗ 
laſſen wird, das läßt ſich nicht vorausbeſtimmen. — Der Abſchied 


dem Klerus in 


dere denden dg g eee Me 
eraus herzlicher. Man fie en Kapalier 
bat ſich durch Sein rubines Benehmen ehr viel Freunde gemacik 


ihre erſten Sekretär? 
vertreten. Von ruſſiſchen Würdenträgern waren nur der Verweſer 


wieder von ſich reren gemacht. Sie ſelbſt leugnen, daß Sang ; 
und Melnikow zu ihrer Partei gehören und nennen fie 2 aher, 
Das Staatsweſen kommt dabei nicht SS une 


3 

verbreiteten nihiliſtiſchen Schriftftüde waren Exemplare der neuen A 

ſchrift „Zerno“, (das NEN. Eine Frau ftreute fie aus HT 
ie 


Mitſchuldige. * was A 
zu erwarten habe; alles Mebrige geht mich nichts an.“ Ob er 
ſich nicht täuſcht? Er kennt gewiß noch nicht die Einrichtungen 
Geſtändniſſe Vervorzulocken. 


Den erſten Nachrichten über das Attentat auf 1 
n 1 

rreſpos 
Ko ud 


daß 
Georgsfeſt in Gatſchina zu feiern, weil gerade in Bezug af 


mit, daß an die Hausbefiger in den Hauptitraßen der Sele 


ü ü „ daß ven 

Hausbewohner zu übernehmen und darüber zu wachen 90 0 
Man fieht, es it schwierig, as 
— 


Focales und Provinzielles. 


Schocken, 6. Dezember. [Mord.] Am 1. Dezember 
ereignete ſich in dem von hier ca. 6 Kil. entfernten Dorfe Gr 
folgender Vorfall: Der Altſitzer Gottlieb Rau befand ſich 
zwiſchen 6 und 7 Uhr in ſeiner Wohnung und war im 
auszukleiden und zu Bett zu gehen. In dieſem Augenbl ö 
draußen durchs Fenſter ein Schuß, welcher den p. Rau jo ung ange 
traf, daß in wenigen Augenblicken der Tod eintrat. Die ſofort n de 
ſtellten polizeilichen Ermiktelungen ergaben, daß die Schrotkörner in der 
rechte Bruſtſeite gedrungen waren. Der That erden Terug ef 5 

welcher den Schuß auf sranlaf, 0 


Zirth F. K. und fein Bruder, 
feines Bruders, der mit dem Altſitzer ſchon lange in Iwietrach an 
abgefeuert haben ſoll, Seitens des Diſtrikts⸗Kommiſſars aus Scholl 


verhaftet und dem Amtsgericht in Wongrowitz überliefert. — 1 
Staats- und Volkswirthſchafk. * 4 


— Breslau, 7. Dezember. [Oberſchleſiſche Eiſen bat 
Der Verwaltungsrath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft h 
in feiner heutigen Sitzung die Beſchlußfaſſung über den Lofalaua 
tarif für Steinkohlen und Koaks auf die nächſte Sitzung. Rin, 

* Rinderpeſt. Amtlichen Mittheilungen zufolge iſt die Not 
derpeft in den Orten Gut und Gemeinde Ber deen de 


> 


in Fellhammer, Kreis Waldenburg, der preußiſchen n Fil, 
Schleſten, feitgeftellt worden. Die geſetzlichen Sicherheits⸗ unezeue 
gungsmabrene n find an den infizirten, ſowie an den durch DIE 5 
edrohten Orten zur Ausführung gelangt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Minden, 7. Dezember. Bei der geſtern hier tate 
Nachwahl zum Reichstage iſt der Landrath von Oheimd 1 
ſervativ) mit einer Majorität von über 4000 Stimmen 9 
worden. it. 37 
Sternberg, 8. Dezember. Die Stände haben eigen 
gegen 36 Stimmen beſchloſſen, die Landeshilfe für die auf 
Staatsvertrag zwiſchen Preußen und Mecklenburg _. 15 
Bahn Roſtock⸗Ribnitz⸗Stralſund zur Zeit wegen Unvollſtä l 
der Vorlagen nicht zu bewilligen. B 
„Wien, 8. Dezember. Das hieſige Ringtheater 6 0 
komiſche Oper) iſt vor Beginn der Vorſtellung, ange 
Folge einer Gaserplofion, in Brand gerathen und ſteht ben 
Flammen. Die Feuerwehr ift mit großer Anſtrengung ehe, 
die im Haufe befindlichen zahlreichen Menſchen zu en a 
Näheres über einen etwaigen Verluſt an Menſchenleben prohel, 
nicht = konſtatiren. Auch dem Nachbarhauſe fol Gefahr 9 
om, 7. Dezember. [Deputirtenkamme 
ſetzung der Berathung des Minifteriums des Auswärtigen. 
Miniſter des Auswärtigen, Mancini, erklärte: „ 
In Beantwortung der geitrigen Interpellationen w 
verlangten Schriftftüde mittheilen, mit Ausnahme derfeni 
die ſchwebenden Verhandlungen kompromittiren könnten. 
Portefeuille des Auswärtigen übernommen habe, ſeien alm 
eigniſſe in Tunis und Marſeille die Beziehungen des Mali 
kankreich erſchüttert geweſen. Die Beziehungen zu Deieſeeg 
Oeſterreich⸗Ungarn ſeien war vegelmägige eweſe aber „war ſcch 
ihnen ein unerklärliches Mißtrauen enen du Lug At 
ſchwierige, ohne irgend Jemandes Schuld. Das Ka 0 
Italien das Anſehen und den Einfluß wieder zu gen! 
es ein Recht hat, indem es zeigte, daß der 
des italieniſchen Volkes darin 
werden, im Innern durch eine glü 
mit der d 0 vor dem Geſetz und der ſtren 
der Ruhe und Ordnung, nach Außen hin dure 
internationalen Pflichten. Es macht ſich bereits eine 
auswärtigen Beziehungen fichtbar, wie dieſes dur binets 
miſſton konſtatirt worden ift. Die Aufgabe des Kabigezu 15 
Mißtrauen bezüglich der angeblichen Abſichten Italieſlen, nam 
und friedliche und freundſchaftliche Beziehungen herzuſte 


„ 
#2 
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Mi den benachbarten Nationen, gleichzeitig aber vorzuſchreiten in der 
dößten Konformität der Anſichten mit den Nationen, welche am meiſten 
Ii der Aufrechterhaltung des Friedens intereſſirt waren und mit uns 
e größte Solidarität und Gemeinſchaft der Intereſſen hatten. Wir 
saufen, daß unſere Pflicht Zurückhaltung war und daß wir hier 
higung und Ruhe empfeblen mußten, als in Marſeille die be 
nten Unruhen vorgekommen waren. Bei den Handelsvertrags⸗ 
rhandlungen mit Frankreich wurde unſere Haltung als eine kluge, 
Antziliante und würdige beurtheilt. Der Miniſter ging alsdann 
uf eine Prüfung der auswärtigen Lage ein, wie iefeIbe durch 
zen berliner Vertrag geſchaffen jet Das große Intereſſe Deutſchlands 
ud Oeſterreich⸗Ungarns, ſich zu Repräſentanten und Vertheidigern der 
bolitik der Erhaltung und des Friedens zu machen, das Aufhören des 
hundertlangen Haſſes zwiſchen den Völkern Italſens und Deutſch⸗ 
welche wieder Brüder geworden waren, endlich der einftimmige 
Sunich des italieniſchen Volkes überzeugten uns, daß es angezeigt ſei, 
| mi ten und Berlin alles Mißtrauen zu zerſtören und Freundſchaft 
zischen den drei Völkern anzuknüpfen. Wir begannen mit Wien, 
zachdem wir die Ueberzeugung gewonnen hatten, daß Oeſterreich ven 
Jen gleichen Wunſche beſeelt war, wie wir. Die Entrevue hatte großen 
ſeſolg und trug den Stempel großer Herzlichkeit und politiſcher Deli⸗ 
N eſſe, welche jede Anſpielung auf Dinge ausſchloß, die nicht das volle 
Frtrauen auf die Loyalität unſerer Politik hätten kennzeichnen können. 
gan tauſchte Erklärungen egenfeitiger Freundſchaft und Unterſtützung 
. Der Abſchluß des Vertrages mit Frankreich beweiſt, 
u unſere Annäherung an Oeſterreich keine Feindſchaft 
hen irgend Jemand involvirt. Maneini fügte hinzu: Unſere 
fr Mehungen zu Deutſchland find nicht allein regelmäßige, 
Udern ſehr wohlwollende und haben ſich in der letzten Zeit noch ge⸗ 
zhert. Der intelligente Eifer des Botſchafters Launay habe viel 
Kal beigetragen. Der Miniſter ſprach ſich ebenfalls rühmend über 
Grafen Robilant aus. Sodann theilte er auszüglich die Berichte 

k Botſchaft mit, welche den Beweis liefern, daß Fürſt Bismarck jeden 
Reundſchaftsakt gegen Oeſterreich als ebenſo an Deutſchland gerichtet 
machtet habe. Mancini erwähnt ferner die Erklärungen, welche zu 
mer Zufriedenheit den durch die Worte Kallay's hervorgerufenen 
eiſchenfall beendet haben. Wos die jüngften Aeußerungen des Fürsten 
Smarck angehe, fo ſeien dieſelben die Folge einer oratoriſchen Exkur⸗ 
0 durch mehrere Völkerſchaften Europas, um darzuthun, daß der 
beralismus überall ein maskirter Republikanismus ſei. Aus 
Feundſchaft und zu un für Deutichland glaube er, daß 
dchweigen und abſolute Reſerve die beſte und würdigſte Ant⸗ 
ort je. Es ſei ſogar unnöthig, auf die Behauptung näher 
anugeben, und 


5 chland, durch hervorr 
nalen Sache verknüpft hat. 


nreichs 


ationalen Konvention zum Schutze der bürgerlichen Rechte von 
ndern und daß eine Kommiſſion niedergeſetzt worden ſei zur 
gebeitung eines Geſetzentwurfs über die Auslieferung. er 
‘N fer ſchloß: Sein Ziel ſei, daß Italien fein legitimes Anſehen 
zu Seinen legitimen Einfluß unter den ziviliſirten Nationen ausübe, 
Sta Erreichung dieſes Zieles bedürfe das Miniſterium aber der 
Nabilität. — Die Diplomatenloge war dicht beſetzt, die Rede des 
edo „ers wurde an mehreren Stellen mit lebhaftem Beifall auf: 
ommen. 


. Paris, 8. Dezember. Sully⸗Prudhomme, Paſteur und 
ebuliez find an Stelle der verſtorbenen Akademiker Duvergier 
' Sruranne, Littrö und Dufaure heute von der Akademie zu 
iedern gewählt worden. 
Konſtantinopel, 8. Dez. Ali Fuad Bey iſt zum Un⸗ 
zachtsminiſter ernannt worden. — Die Vertreter der Bond⸗ 
et haben einen Antrag Mancardi's, wonach die Pforte die 
W) des Adminiſtrations⸗Direktors beſtätigen ſollte, abgelehnt. 
Vertreter der engliſchen Bondsbeſitzer, Bourke, konſtatirte 
erfreulichen Ausgang der Verhandlungen und erklärte, daß 
gidie Annahme des Arrangements ſeinen Kommittenten em⸗ 
len werde, denſelben aber volle Freiheit gewähre. Die Er⸗ 
0 Bourke's verurſachte einige Beunruhigung und wird 


NI 


N 
In 
h 


einlich eine nochmalige Verſammlung ſtattfinden. 
elgrad, 7. Dezember. Kaljevics iſt zum Geſandten in 
NE ernannt worden. 

die Bukareſt, 7. Dezember. 
i de utirten Majorescu und Vernescu, welche die Oppoſition 
dell r Adreßkommiſſion repräſentiren, gaben heute ihre Demiſſion, 
lber die Regierung ſich weigerte, die diplomatiſchen Aktenſtücke 
Ru, die Donaufrage vorzulegen. Der Miniſterpräſident Bratiano 
Ib lie, daß er die bezüglichen Aktenſtücke nicht vorlegen könne, 
dh webe die betreffenden Verhandlungen ſich noch in der 
h ne befänden und weil einige Male von derartigen Mit 
uchugen ein indiskreter Gebrauch durch Veröffentlichung ge⸗ 
Die Kammer lehnte ſchließlich die Demiſſion 


[Deputirtenkammer. 


worden ſei. 


Ren, öffnet wird. — Der Senat hat an Stelle des zum Ge⸗ 
it, 5 ernannten Joan Ghika den Senator Schendrea zum 
ed der Kommiſſion gewählt, welche mit der Unterſuchung 


0 dag tale des ehemaligen Kriegsminiſters Slaniceanu 


gt Berlin, 9. Dezember. Geſtern Nachmittag um 3 Uhr 
lee Staatsminiſterium beim Reichskanzler zu einer Sitzung 


* en, welche nahezu zwei Stunden dauerte. 


Mainz, 9. Dezember. Bei der Nachwahl erhielt Bebel 
bis jetzt 5346, Philipps 5129, Franck (Centrum) 4305 Stim⸗ 
men; acht Ortſchaften fehlen noch. Vorausſichtlich kommt es zur 
Stichwahl zwiſchen Bebel und Philipps. x 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Dezember. 


Datum Barometer auf U . 
Stunde Gr. reduz. in mm.] Wind. 


Wetter. 


82 m höhe 
8. Nachm. 2 751,7 SD ſchwach bedeckt + 1,2 
8. Abnds. 10 751.6 SW ſchwach bedeckt Schnee 1.2 
9. Morgs. 6| 752. W ſchwac, bedeckt Nebel T 3.1 


Am 8. Wärme⸗Moximum + 12 
= = Mürme Minimum — 18 


Wetterbericht vom 8. Dezember, 8 Uhr Morgens. 


Celſ. 


2 


om. d. U Gr. 2 Temp 
Ort nachd. Meeresniv. Wind. Wetter. i. elf 
reduz. in mm. | ad 
Mullaghmore 5 deckt 
Aberdeen | 751 WER 1/halb bedeckt 2 
Chriſtianſund 747 Dit 2 halb bedeckt | 7 
Kopenhagen 757 8 1 Regen 1) 4 
Stockholm 760 SO 4 bedeckt 3 
aparanda 757 SW 4 Regen 1252 
un: | m © 1: |3 
Mo 39% nee 
el a: a | 9 
en. e 
eiber 159 RER i eee ect | 6 
8 5 5 
VVV 
Swinemün e | 
| m ee ee |Z 
Mem ede — 
Paris. 764 S Iwolkenlos | 0 
Münfter 760 WSW̃ĩ 3 Dunſt Be 
Karlsruhe 762 SR 3ibededt 9 | 6 
| ne | 
nchen egen 
gem % Sen eee 
erlin ede 
Wien 764 SO bedeckt —1 
Breslau 76¹ SSO A dhbhalb bedeckt —1 
de var . | 18 8 e J 
33 wolkig 
Triest 760 RO 3 wolkenlos | 3 


1) Früh Nebel.) Se ang mäßig. ) Grobe See. ) Nachts 
Regen. ) Nachts Regen. 9 . 
St für die Windſtärke: 


1 = leifer Zug, 2 - leicht, 3 - ſchwach, 4 mäßig, 5 = 
1. Reif, 8 ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 - ſtarler 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 
Anmerkung: Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittels 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. uropa, — Innerhalb jeder Grupre 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 
eberſicht der Witterung. 
Der hohe Luftdruck über Oſt⸗Europa ſowohl, ſowie die Depreſſion 
im Nordweſten haben an Intenſität erheblich abgenommen, ſo daß jetzt 
über ganz Mittel⸗Europg meiſt ſchwache ſüdliche bis weſtliche Winde 
wehen. Ueber Zentral-Europa iſt das Wetter vorwiegend trübe, in 
dem Striche München⸗Magdeburg unter Einfluß lokaler Depreſſionen 
vielfach regneriſch. In Weſt⸗Deutſchland iſt Erwärmung eingetreten, 
dagegen hat in Oeſterreich⸗Ungarn der Froſt noch bedeutend zugenom⸗ 
men, Hermannſtadt meldet 12 Grad Kälte. Das Froſtgebiet erſtreckt 
ſich jetzt weſtwärts bis zur Linie Wien⸗Danzi adden Nieder In Süd⸗ 
und Weſt⸗Deutſchland fielen ſeit geſtern allenthalben Niederſchläge. 
Deu ſche Seewas te. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am & Dezember Morgens 1,22 Meter. 


s Mittags 122 = 
a rd, = Morgens 1,18 = 
Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Jonds⸗Courſe. 


8 „M. ⸗Pr.⸗Anth. 
1504. Darmitb. 1705 Aninger 


Gale 2688. Nen eit Er Lombarden 1324. Italiener 
898. 1877er Ruſſen⸗89 f. 1880er Ruſſen 733. II. Orientanl. 59. 

˖ III. Grientanl. 59}. 
Bankverein 120%, ungariſche Papierrente —. Buſchtiehrader — 
Jung * r —. 

a 
lizier 2683, Lombarden 1324, 
öder Goldrente —. e 
8. Dezember. Des katholiſchen Feſttags wegen findet 


Wien, 

heute keine Börfe ſtatt. orten 
Wien, 4. November. (Privatverkehr.) Ungar. Kreditaktien 362,75, 
öfterr, Kreditaktien 366,60, Franzoſen 333,50, Lombarden 154,00, Ga⸗ 
lizier 312,50, Anglo⸗Auſir. —,—, Elbthal 258 50, öſterr. P 
7577 do. Goldrente 94,00, Bin. Papierrente ——, Aproz. ungar. 
Goldrente 90,55, Marknoten 58,075, Napoleons 9,41, Bankverein 141}. 


Rubin, : 
achbörſe: Kreditaktien 366,00. 
Paris, 8. Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Bewegt. 5 

Jproz. amortifirb. Rente 86,35, Zproz. Rente 85.90. Anleihe de 
1872 115 80, Italien. proz. Rente 90,95, Oeſterreich. Goldrente 
81, Gprozent. ungar. Goldrente 104, Aproz. ungar. Goldrente 79. 
5 proz. Ruſſen de 1877 93, Franzoſen 717,50, Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 327,50, Lomb Prioritäten 286,00, Türken de 1865 14,00, 
Türkenlooſe 54,50. III. Orientanleihe 60. 

Credit mobilier 750,00, Spanier exter. 313, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 767,00, Societe gen. —.—, Credit 
foncier 1820.00, Egypter 368,00, Banque de Paris 1367, Banque 
d'escompte 875,00, Banque hypothecaire —.— III. Orientanleihe —. 
Londoner Wechſel 25.234, 5proz. Rumänische Anleihe —.—. 

Paris, 7. ember. Boulepard⸗Verkehr. 3 proz. Rente 86,07%, 
Anleihe von 1872 116,023, Itoſiener 91.023, öſterr. Goldrente —. 
Türken 14,02}, Türkenlooſe 54,25, Spanier inter. —, do. ertör. 
1877 ungar. Goldrente —, Egypter 368,00, 3proc. Rente —.—, 
187er Rufſen —, Franzosen —. Feſt. 


apierrente 


eters 8. Dezember. Wechſel i 
2 Se Dezen 9 2 auf London 254, U. Orient⸗ 
893, Lombard. 131, prof Combai 


proz. Ruſſen de 1871 883, 5pros. Ruſſen de 1872 88, Sproz. a 
de 1873 883, Dr Türfen de 1865 155 Zpproz. ſundirte N ir 
1054. Oeſterr. Silberrente 730 do. Papierrente —. Ungariſche Go 
rente —, Oeſterr. Goldrente 80}, Sp 28, proz. 
preuß. Conſols 101. 1 barr. Anleihe —. 

Iprozent. ungar. Go 

on 44 pCt. 85 a 
notirungen: u ätze 20,71. ien 12,00, i 

25,60, Petersburg 3. Ihe PR * 1 

Aus der Bank floſſen heute 10,000 Pfd. Sterl. 


Newport, 7. Dezember. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 944, 
Wechſeſ auf London 4,80, Wechſel auf Paris 5,248, . funbirie 
Anleihe 1022, Aprozent. fundirte Amel von 1877 118 Fe ahn 

Chicago⸗ 


ain 10 (bl 2 Newyork Zentralbahn 138. 
e . 
für Regierungsſicherheiten 5 Prozent, für andere 


45 

See 1 5 Transfers 4,844. 
€ ei 

Sicherheiten 6 Prozent und diem bis 4 

1 Prozent und z per Prozent, ſchloß zu 


} Produkten⸗Courſe. 
Köln, 8. Dezember. Des katholiſchen Feſttages wegen heute kein 


FF (Schlußberi | 
emen, 8. Dezember. Petroleum. ußbericht.) Ruhig. 
Standard white loko 7,20 Br., per Januar 7,30 Br., = Sea 
7,40 Br., per März 7,50 Br., ver Auguſt = Dezember 8.25 Br. 
Hamburg, 8. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco ruhig und 
auf Termine ruhig. — Roggen loco ruhig und auf Termine rubig. 
Weizen per Dezember 230,00 Br., 229,00 Gd., per April⸗Mai 231,00 Br., 
229,00 Gd. Roggen per Dezember 180,00 Br. 179.00 Gd. 
per April⸗Mai 164,00 Br. 163,00 Gd. — Hafer und Gerſte feſi. 
— Rüböl matt, loko 58 00, per Mai 58,50. — Spiritus matt, per 
Dezember 42} Br., per Januar⸗Februar 42} Br., per Februar⸗März 
42 Br., April⸗Mai 42 Br. — Kaffee matt, Umſatz 2000 Sad. 
Petroleum fill, Standard white loco 7,30 Br., 7.20 Gd. per 
Dezember 7,20 Gd., per Januar⸗März 7,65 Gd. — Wetter: Nebel. 
Peſt, 8. Dezember. Des katholiſchen Feſttages wegen heute kein 
Ge Parte h Dezemb. Produktenmarkt. ( 
N ezemb. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, 
per 8 : Januar 31,40, per Jama. Agri 51.0 
per März⸗Juni 31,40. — Roggen behpt., per Dezember 22,10, per 
1 9 Marques ruhig, per De 


London, 8. Dezbr. In der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe 

1 5 

verpool, 8. Dezember. Baumwolle. (Schlußbericht.) Um 
10000 Ballen. davon für Spekulation und Export 2000 Ball 
Ruhig. Middl. amerikaniſche Januar = Februar = Lieferung 6%, 
er de beit 

iverpool, 8. Dezember. aumwolle. (Schlußbericht.) Wei 
mrldung. Amerikaner, Dholleroh und Oomra in d. gen” 8 

Liverpool, 8. Dezember. (Offizielle Notirungen.) 

„Upland good ordin. 678, do. low middl. 676, do. middl. Gy, 
Mobile middl. 6%, Orleans good ordin. 678, do. low middl. 65g, 
do. middl. 613, Orleans middl. fair 78, Pernam fair 6}, Santos 
fair —, Bahia fair —, Maceio fair 618. Maranham fair 63, 
Egyptian brown middl. 5, do. fair 74, do. good fair 74, do. white 
middl. —, do. fair 7, do. good fair 74, M. G. Broach fair —, 
Dhollerah middl —, do. good middl. 3%, do. middl. fair 43, do. 
fair 48, do. good fair 53, do. good 5}, DOomra fair 4%, do. good 
fair 57g, do. good 518, Seinde fair 313, Bengal fair 456 do. good fair 
Ir, Madras 5 fair Sys, do. do. good fair 57%, do. Weſtern 
fair 45, do. good fair 43. - 

Glasgow, 8. Dezember. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
er 2 8. ei (Getseib tt) W. 

eith, 8. Dezember. etreidemarkt. eizen feſt, Gerſte 1 
ſh. „ e e e a 1 15 

ancheſter, 8. Dezember. rmitage 7%, 12er Water 
Taylor 8, 20r Water Micholls 91, 30r Water Gidlow —, 30r Water 
Clayton 10}, 32r Mod Townhead 9%, 40r Mule Mayoll 9%, 40 r 
Medio Wilkinſon 111, 36r Warpcops Qualität Rowland 103, 40r 
nr 1 a, 607 Duble courante Qual. 144, Printers 48 #4 
pfd. 974. Ruhig. 
Amſterdam, 8. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen per März 309. Roggen pr. März 203, per Mai 195. 

Amſterdam, 8 Dezember. Bancazinn 653. 

Antwerpen, 7. Dezember. Getreidemarkt (Schlußbericht.) 
Weizen feſt. Roggen weichend. Hafer ruhig. Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 8. Dezbr. Petroleum markt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loko 18 bez., 184 Br., pr. Januar 18% Br., 
per Januar⸗März 183 Br., per September⸗Dezember 205 Brief. Ruhig. 

Weizenmarkt ſchloß ſtill. 

8. Dezember. Produktenmarkt. Talg loco 58,00, per 
eisen loko 15,75. Roggen loko 11.00. Hafer lolo 5,25. 
ud) loko 13.75. — Wetter: 


Petersbur 
Auguſt 58,00. { 
— Hanf loko 31,00. Leinſaat (9 
Veränderlich. 


©. Zucker 
Fair refining Muscovados) 73. Kaffee (Rio⸗) 10}. Schmalz (Marke 
Wilco) 114%, do. Fairbanks 114 de. Rohe iu. Brothers 114. Speck 
(short clear) 9% C. Getreidefracht 4. 


Breslau, 8. Dezember. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht) 

Kleeſaat rothe nur f Qual gefragt, alt ordinär 20—25, mittel 
26—30, fein 31—36, hoch, 3740 M. neu ord. 35—88, mittel 39—44, 
fein 45—48, hochfein 50-54 M., weiße unver., ordinär 30--36, mittel 
38 —48, fein 50—60, hochfein 62—75 Mark. — Roggen: (per 2000 
Pfd.) feſter. Gekündigt — Gentner. Abgelaufene Kündigungs⸗Scheine 
—, per Dezember 169,50 Gd. 170 Br. per Dez⸗Jan. 168,50 bez. u. Br., per 
April⸗Mai 163 Br. — Weizen: Gel. — Eir., per Dezember 220 &. 
—.— Gd. — Petroſeum ver 100 Kilogr. loko u. per Dezember 
— Br., —.— Gd. — Hafer Gekündigt — Centner. per Dezember 
137,09 Gd, per Dezember⸗Januar — Br. per April⸗Mai 141,00 Br. 
— Raps Gekündigt — Centner, per Dezember 28 Br, 286. Gd. 
— Rüböl ſlill. Gelündigt —.— Gentner, loko 57,50 Br., per Des 
zember 56,00 Br., per zember = Januar 56,50 Br., per April⸗Mat 
66,50 Br. — Gd, — Spiritus niedriger. Gekündigt —.— Liter. 
Abgelaufene Kündigungs⸗Scheine —, per Dezember 46.50 46,80 bez. 
per Dezember⸗Januar 46,80 Gd., per Januar⸗Februar 47,00 Gd., ver 
Februar⸗März —, per Mürz⸗Avril —, per Aoril⸗Mai 49,00 bez. per 
Mai⸗Juni 49,30 Gd. per Juni⸗Juli 50,00 Gd. — Zink ohne Umſatz. 
Die Borfen-Eommifhen, 


g ab: MB 


Berlin, 8. Desember. EN 
Weizen per 1000 Kilo lo 
e d 


15 0 ara gen 000 
g ende 10 
186 86 0. b 


M. ab ‚Bein 9 Beat, 
ember 22 Mark 


r Naßfkalt. 
deſekter Lo 
bez., 


Berlin, 8. Dezember. 


per Dez 
23,75— 23.85 bez., per Januar⸗Februar 23, 
23,50—23,60 bezahlt, „ aer e 23.10—23,15 bablt, Mai⸗ 
Jun 22.70—22.75 be 5 2 


. 1000 Kilo 
interrübſ dl — 100 Kilo loko ohne Faß 56,0 
M., mit dab 56,6 Mark, per Dezember 56,6 M. bezahlt, per 
able 56,5 Mark bezahlt, ver Januar⸗ Februar — 
Mark bezahlt, = Februar ⸗ März — ae bezahlt, per März: 
7 | April — bez. 5 57,4—57,3—57,4 bez. per Mai⸗Juni 57,6 
Gekündigt 1000 Ztur. Regulirungspreis 50,7 M. — Leinöl 
100 Kilo loto — M. — Petroleum per 100 Kilo loko 24,5 M., 
per Bei 24,0 1 — bezahlt, per Dezember ⸗ Januar 24.0 
Mark bezahlt, per Januar = Februar 24,4 per Februar⸗ 
März 1 nom., per April⸗Mai 24 bez., per Mai⸗Juni — bezahlt. 
t 400 Zentnr. Regulirungspreis 24.0 M. — Spiritus 
per 100 Sie loko ohne Faß 48,5 Mark bezahlt, per anne: 
49,6—49,8 7 bez., per Dezember ⸗ Januar 49,4 — 49,6 
bejaht, pe per Feu, ⸗Februar 49,4 — 50 1125 lt, per Februar⸗ 
Mark bez., per ie e — be — per April⸗Mai 50,5 
bis 907 Mark bez., zer Mai⸗Juni 50 9 Marked bez., per Juni⸗Juli 
— bez. Gekündigt 60,000 Liter. ei 49,7 M. 


B. 8.3.) 
Stettin, 8. Dezember. [An der Börſe. is Wetter: Trübe 
und regneriſch, + 3 Gr. R. Barom. 28,2. Wind: SO. 

Weizen wenig vcrändert, per 1000 Kilo lolo gelber inl. 210 bis 
225 M., geringer 195—208 Mark, weißer 215—227 M., per April⸗ 


— 206 Mark e inländischer 
kann 1000 ff lo loto inlän 
— M. cif. tr. 
ale bis 178 10 59. 
Mai 


2 


Be per 1000 Kilo loko Brau⸗ 454 bis 160 
ee 1 geringere — Mark, 

000 Kilo loko neuer inländiſch 
140 . 101 = fi 


En | 


Er ber 


1 


20 2 IR Li 

5 De au — 5 

rn ai 50,1—49,8—50 Mk. bz., 
ark bez., Br. und Gd., per 

— Angemeldet: — Ztr. R 

— ae Rüböl 975 

e 110 M., — Mark. Weizen — M. tr., p 17 

tr. bez. u 8,1 M. tr. bez. 1 


übel, — Liter S 


— 9 


Bei Beginn des heutigen Geſchäftes trug * 


die Börſe eine leidlich feſte Tendenz, und die Hauptſpekulationspapiere 
konnten mit etwas höheren Kurſen einſetzen, die geſtern in der zweiten 
Börſenhälfte ausgeſprengten Gerüchte hatten auf die Geſammtſtimmung 
einen Druck ausgeübt, obgleich ſie überhaupt keinen Glauben fanden. 
Inzwiſchen haben dieſelben auch keine weitere Beſtätigung erhalten und 
die hieſige Börſe befreite ſich um ſo leichter von jenem lähmenden 
Einfluß, als auch die Meldungen von den auswärtigen Plätzen nicht 
ungünſtig lauteten. Daß die geſtern eingetretene Mattheit durch 

Weberladung U Spekulation herbeigeführt ſei, läßt ſich eigentlich nicht 


ſagen, obwohl 


Berlin, den 8. Dezember 1881. 
Preußiſche Fonds und Geld 


urſe. 

Preuß. Cons, Anl. 4 70 60 bz 

ne: neue 5 4 101.00 b 
Auleige 


3 

Skin. d. 8. Kfm. 4 

fand briefe: 
Sons 


Bandie, Central 
Kur⸗ u. Neumärk. 


4 


91,25 bz 
100,60 bzB 


5 
4 
4 
3 
3 
4 


ee 


Weft. ritterſch. 
do. 


do. 
Schle jche altl. 
> N 1 


1 
Renken briefe: 
Kur⸗ u. Neumärk. 


ank ulſtuck⸗ 
8 500 Gr. 


Brem. Anl. v. 18744 100,50 G 
S Ster Anl. 115 129,25 bz 
Dei. St.⸗Pr.⸗Anl. 3 
Both. h b 5 118005 
hanb⸗ 875 Perl. lr.⸗L. 3 189, 90, 

341 80,50 bz 

Nec eee 34 9700 bi bz 96 


er Looſes 1149,25 15 
. Pf. 110 a 103,30 


do. 5 108, 
pie. Soma. unk. 5 103,7 
do. 4 


102, 
122 . 4 101, 
100, 


Ard. Si 


he 


Li 
Türk. N. v v. 5 


man in den ſpekulativen Kreiſen gern die Gelegenheit 
108,00 B 


Jonda⸗ u. Aktien⸗Hürſe.]“ 


10490 bz 
100,50 G 


110.00 B 


115 Id} 106,50 B 


Re.&8.-Bipbr.1005 105,40 bz 


= do. rückz. Ve 102,80 65 
2 u. 74) 
10 1872 u. 73) 5 

5 


5 


— 
bn men Rei ee 
899105 Obligat. 5 


do. do. 1885 
do. Bds. (fund.) 5 


Norweger Anleihe 4 
Newyork. Std.⸗Anl. 0 
Oeſterr. Goldrente 4 


81,00 bz 
do. Be: 44! 66,40 6 
ba. ah 4 66, 90 bz 
0 “ 
do. Cr. 100 fl. 1858— 348.50 G 
bo. Lott.⸗A. v. 18605 124,75 bz 
v. 1864.— 332.25 b 


uff. Centr.⸗Bod. 
do. Boden⸗Credit ö 
do Engl. A. 18225 
do. do. 1. v. 186215 
uff. fund. A. 187015 
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